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Was sind die Booster Kombi?  
 
Mit der Booster-Kombi holen Sie noch mehr Wirkung aus Ihrem 
Inserat heraus. Wenn Sie ein Inserat in einer unserer Tageszei-
tungen buchen, profitieren Sie von von 20 bis 70% Rabatt auf 
zusätzliche Schaltungen in den Anzeigern. 
 

So erhöhen Sie Ihre Präsenz deutlich und sprechen Ihre Ziel-
gruppe mehrfach und über verschiedene Kanäle hinweg an. Mit 
dem Gesamt-Kombi-Angebot erreichen Sie zudem die gesamte 
Nordwestschweiz ohne zusätzlichen Planungsaufwand.
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Industrie Zum zehnten Mal in Folge
kann der Pommes-Chips-Hersteller
aus Spreitenbach ein Rekordergebnis
vermelden. Das gibt dem Familien-
unternehmen zwar viel Grund zur
Freude, verpflichtet aber auch zu gros-
sen Investitionen: Die Fabrik platze aus
allen Nähten, zeigten die Verantwortli-
chen bei einem Rundgang. (dvi) Region
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Wer in den letzten Tagen zugehört
hat, wie der US-Präsident und seine
Minister den Angriff auf Iran erklä-
ren, ist verwirrt:

Donald TrumpDer Präsident stellte
den Krieg zuerst als Schlag gegen
Irans Atomprogrammdar. Zugleich
deutete er das Ziel eines Regime-
wechsels an. Später sprach er nur
noch davon, Iranmüsse daran ge-
hindert werden, mit Raketen ame-
rikanisches Territorium zu erreichen.

Marco RubioDer Aussenminister
sagte, man habe gewusst, dass Israel
einen Angriff vorbereite. Dieser hätte
iranische Gegenschläge gegen ame-
rikanische Truppen ausgelöst. Wa-
shington habe zuerst gehandelt, um
US-Stützpunkte zu schützen.

JD VanceDer Vizepräsident sagte,
der Krieg werde kurz sein. Trump
verwickle die USA nicht wie frühere
Präsidenten in längere Kriege. Trump
selbst aber bereitet die Bevölkerung
auf einen längeren Einsatz vor. Und
schliesst Bodentruppen nicht aus.

DieseWidersprüche sind zunächst
ein innenpolitisches Problem für
Trump. «America First» bedeutet für
seine Basis: keine Auslandeinsätze.
Wenn Ziel undDauer des Einsatzes
unklar bleiben, werden sich die
MAGA-Wähler verraten fühlen. Da-
rüber hinaus gefährden die USA die
Unterstützung vonVerbündeten im
NahenOsten und in Europa. Je wi-
dersprüchlicher die Erklärungen aus
Washington klingen, desto schneller
könnte die Stimmung kippen – gegen
die amerkanische Intervention.

Israel hat bei neuen Angriffen auf Te-
heran den iranischenMachtapparat ins
Visier genommen. Kampfjets atta-
ckierten das Präsidentenbüro sowie
Orte, an denen der mächtige Sicher-
heitsrat tagt. In der Stadt Ghom bom-
bardierte Israels Armee ein Gebäude
des Expertenrats einflussreicher Geist-
licher. Darin hatte sich laut israelischen
Angaben ein Teil des Gremiums ver-
sammelt, das den nächsten Ajatollah
wählt. Teheran dementierte und er-
klärte, das Gebäude sei leer gewesen.

Zuvor überraschte US-Aussenmi-
nister Marco Rubio mit einer Erklä-

rung, warum die USA in den Krieg ge-
zogen seien. «Die unmittelbare Ge-
fahr» habe darin bestanden, dass der
Iraneinenbevorstehenden israelischen
AngriffmitAttackengegenUS-Einrich-
tungen in der Region erwidern würde.
Dass IsraeldieUSA indenKrieghinein-
gezogenhätten, gehörte bis dahinnicht
zu den Begründungen der US-Regie-
rung. Anhänger von US-Präsident Do-
nald Trump reagierten empört. Dieser
lässt seineWähler bislang imUnklaren
über seine wahrenMotive.

Wie es im Iran selbst weitergeht, ist
ungewiss. Schmieden die noch leben-
den Regimemitglieder einen Deal mit
Trump und bleiben so an der Macht?

Für die Zukunft des Landes zeichnen
sich drei mögliche Szenarien ab – mit
Auswirkungen für Europa und Israel.

Die Flieger grounden,
die Börse taucht
FolgenhabendieKämpfe inNahostauch
für Touristen. Noch immer stecken laut
Angaben des Aussendepartements
(EDA)4800PersonenausderSchweiz in
der Golfregion fest. Gestern hätten es
«einige» geschafft, mithilfe von kom-
merziellen Flügen die Region zu verlas-
sen.EvakuierungsflügeplantdieSchweiz
offensichtlich keine, jedenfalls hat die
Swiss keinenentsprechendenAuftrager-
halten, wie sie auf Anfrage festhält.

Fabian Hock, Florence Vuichard Gemäss Angaben des Flugtracking-
Diensts Flightradar 24 sind seit den ers-
ten Angriffen auf den Iran bis anhin
rund 12'300 Flüge gestrichen worden.
Das trifft auch die Logistikbranche hart.
«18 Prozent der Frachtkapazitäten sind
gegroundet»,sagtderChefdesLogistik-
konzerns Kühne + Nagel. Die sich an-
bahnende Frachtkrise verspricht dem
Konzern Mehreinnahmen. Das ist wohl
derGrund,wiesoKühne+Nagelderein-
zige Schweizer Titel ist, der sich an der
Börse behaupten kann. Alle anderen
SMI-Titel mussten gestern Verluste hin-
nehmen. Der Leitindex beendete den
Tag mit einem Minus von 3,1 Prozent.
Kommentar rechts Schwerpunkt,Wirtschaft

DerAargauer Staatsschreiberin JoanaFilippi gefällt dieAusstellung imKunsthaus sichtlich – bis Sonntagwerden
18’000 Besucherinnen und Besucher erwartet. Ist die Floristik gar eine eigene Kunstgattung? In ihrem Dialog
mit Kunstwerken hatman jedenfalls verblüffende Erlebnisse und Erkenntnisse. Kultur Bild: Sandra Ardizzone
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Der Pilatus-Präsident über
das schwierige Jahr des
Flugzeugbauers. Wirtschaft

PatrikMüller
patrik.mueller@chmedia.ch

SVP stimmte im Parlament zum Teil
gegen ihren Regierungsrat. Region

Grosser Rat lanciert Standesinitiative
für den raschen Ausbau der A1. Region

Zweifel-Chips mit
weiterem Rekordjahr

USA verstricken sich
in Widersprüche

KommentarAngriffe auf Irans Elite –
Schweizer sitzen am Golf fest
Während Israel das Regime in Teheran frontal angreift, wächst die Unsicherheit über die Zukunft des Landes.

«Blumen für die Kunst» ist ein Publikumsmagnet

Hansueli Loosli
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Ihre Vorteile 

• �Verstärkung Ihrer Markenbekanntheit in der Region - aus der Region, für die Region. 
• �Erhöhung der Erinnerungsleistung und Förderung der Wiedererkennung bei Ihrer Zielgruppe.
• ��Steigerung der Wahrscheinlichkeit eines Besuchs oder Kaufs.
• ��Schafft Vertrauen durch wiederholte Präsenz.

Mit unseren Tageszeitungen erreichen Sie über 145 000 Haushalte. 

Mit der Booster Gesamt-Kombi +450 000 zusätzlich - ohne extra Planungsaufwand.*

* Quelle: WEMF, Verbreitungsstatistik 2026 **wo Amtlichkeit besteht.
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